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Gewerkschaftstag der DSTG Hamburg

„Digital First? – 
Nur mit Wertschätzung!“

Hertzer
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Liebe Kollegin, lieber Kollege,
eine wahre Zitterpartie ist beendet. Der Mitgliederent-
scheid der SPD, bei dem sich 66 Prozent der Parteimit-
glieder für eine abermalige Große Koalition von CDU/
CSU und SPD aussprachen, macht den Weg frei für eine 
Kanzlerwahl Mitte März. Danach wird es eine „richtige“ 
Bundesregierung geben, denn die derzeitige ist bekannt-
lich nur geschäftsführend im Amt. Da das Bundesfinanz-
ministerium nach der Koalitionsvereinbarung künftig 
von der SPD geführt wird, wird es dort jetzt zu einem 
Ministerwechsel kommen. Mit dem Hamburger Olaf 
Scholz – dem bisherigen Ersten Bürgermeister der Han-
sestadt –  wird ein erfahrener und in Finanzfragen ver-

sierter Politiker an die Spitze dieses wichtigen Ministeriums rücken. Er und seine 
Staatssekretäre werden unsere ersten politischen Ansprechpartner sein. Auch wird 
uns als DSTG interessieren, ob es in der Leitung der BMF-Steuerabteilung zu einem 
Wechsel kommen wird. Für uns sind sowohl die politischen Kontakte wie auch die 
Kontakte zum Fachbereich von großer Bedeutung.

Unsere Mitglieder sind nicht nur Staatsdiener, sondern auch Steuerzahler und dürf-
ten daher den beabsichtigten Wegfall des Solidaritätszuschlages für angeblich 90 
Prozent der Steuerpflichtigen begrüßen. Es bleibt dann mehr Netto vom Brutto. 
Manche kritisieren den geplanten Wegfall, weil man den in Rede stehenden Betrag 
lieber in sinnvolle Investitionen hätte fließen lassen wollen. Aber der politische 
Druck und auch die Erwartungen der Steuerzahler sind in dieser Sache einfach zu 
hoch. Darüber hinaus werden immer wieder verfassungsrechtliche Bedenken gel-
tend gemacht, weil der „Soli“ nun schon so lange erhoben wird und er sich von ei-
nem „Ausnahme-Soli“ zu einem „Dauer-Soli“ entwickelt hat. Wir appellieren daher 
an die Politik, diese geplante Maßnahme jetzt auch rasch umzusetzen. Diese Entlas-
tung wirkt sich vor allem bei den Menschen aus, bei denen ein immer höherer Anteil 
des Netto-Gehaltes für die Miete und die Mietnebenkosten draufgeht. Die Forde-
rung nach raschem Handeln gilt auch für die geplante Erhöhung des Kindergeldes. 
Auch hier handelt es sich um kein Almosen. Zu kritisieren ist, dass der Koalitionsver-
trag diese Erhöhung zu einem guten Teil in die zeitliche Nähe zur nächsten Bundes-
tagswahl rücken will. Das dauert uns zu lange. Nicht kleckern, sondern richtig klot-
zen, ist die richtige Devise. Nach dem Hickhack der letzten Monate sollte die Politik 
jetzt zügig und kraftvoll und insbesondere mit Mut ans Werk gehen. Nur so kann 
man hart arbeitenden Bürgerinnen und Bürgern zeigen, dass man „verstanden“ hat. 

Mit herzlichen kollegialen Grüßen

Ihr 

Thomas Eigenthaler, 
Bundesvorsitzender

DSTG – Deutsche Steuer-Gewerkschaft
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